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Die AöW ist seit einigen Jahren vorschlagsberechtigte Organisation 

für den Umweltpreis der Deutschen Bundesstiftung Umwelt

Der Deutsche Umweltpreis wird seit 1993 jährlich verliehen und ist mit 
500.000 Euro dotiert. Mit diesem Preisgeld sticht er in Europa heraus 
und hat eine große Bedeutung. Er wird an Personen verliehen für die 
Entwicklung innovativer Produkte, technische Prozessverbesserungen, 
erfolgreiche Forschung oder für eine Lebensleistung im Zeichen des 
nachhaltigen Umweltschutzes. Die Nominierten unterliegen Prüfkrite-

rien, die sich an den Förderkriterien der DBU orientieren.

Kriterien für die Vergabe des Preises sind:

• �Die ausgezeichnete Leistung sollte in erster Linie Vorbildfunktion für 
andere Personen, Unternehmen und Organisationen besitzen.

• �Die zu prämierende Leistung sollte dazu beitragen, Umweltproble-
me rechtzeitig zu erkennen und mit Hilfe geeigneter Vorsorge- und 
Umweltstrategien zu entschärfen.

• �Die Verdienste sollten derart überzeugend sein, dass ein Nachah-
mungseffekt erzielt wird. Dementsprechend sollen der Modellcharakter 

und die praktische Umsetzbarkeit im Vordergrund stehen.

• �Innovative, vernetzte ganzheitliche Lösungsansätze werden beson-
ders berücksichtigt. Dabei werden kooperationsstiftende Leistungen 

mit interdisziplinärer Ausprägung vorrangig bewertet.

Die Preisträger werden durch eine Jury ausgewählt. Die AöW hat ihr 
Vorschlagsrecht genutzt und Vorschläge für Preisträger eingereicht, 
die aus dem Kreis der AöW-Mitglieder nominiert wurden. Mit dieser 
Broschüre möchten wir unsere Vorschläge, die Projekte und die Perso-
nen bekanntmachen, denn sie verdienen Aufmerksamkeit. Vielleicht ist 
das auch Ansporn für weitere Vorschläge.

Christa Hecht
Geschäftsführerin   November 2018
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Eingereichte AöW-Vorschläge 
Deutscher Umweltpreis

Kandidaten:

Ira Brückner
Kassandra Klaer

Thema:

Demonstrationsvorhaben Ozonung 
des Abwassers auf der Kläranlage 
Aachen-Soers (DemO3AC)

Vorschlag wurde von der AöW zum 
Deutschen Umweltpreis 2018 eingereicht.

Fotoquelle r.: ISA - RWTH Aachen
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Kurzfassung
Der Wasserverband Eifel-Rur baut eine großtechnische Demonstrati-
onsanlage zur Ozonung des Abwassers auf der Kläranlage Aachen-
Soers. Begleitet wird der Bau durch ein Forschungsvorhaben, welches 
die Evaluierung dieser Verfahrensstufe hinsichtlich des Einflusses auf 
die Gewässerbiozönose zum Ziel hat.

Im Rahmen des Projekts DemO3AC wird untersucht, inwiefern durch 
die Ozonung eine Verbesserung des Zustands, insbesondere des öko-
logischen Zustands, der Gewässer erreicht werden kann. Die Mög-
lichkeit der Einbindung dieser Effektbewertung in den rechtlichen 
Rahmen führt dazu, dass die Erkenntnisse und Verfahrensschritte in 
DemO3AC für Investitionen im Bereich des Ausbaus kommunaler Klär-
anlagen für alle Kläranlagenbetreiber von großer Bedeutung sind. Ent-
sprechend stellen die im Projekt DemO3AC gesammelten Erfahrungen 
eine generelle Hilfestellung zur Verfahrenswahl und den erwarteten 
spezifischen Auswirkungen des Kläranlagenausbaus dar.

Kurzbeschreibung
Vollstromozonung auf der Kläranlage Aachen-Soers zu Demonstra-
tionszwecken. Begleitung des Baus durch Forschung mit folgenden 
Zielen:

1.   Emissions- und immissionsbasierte Evaluierung der Ozonung durch 
den Vergleich von Untersuchungsergebnissen des Gewässers vor 
und nach Implementierung der Ozonungsstufe

2.  Verfahrenstechnische Optimierung der Ozonung

Innovationscharakter
Die großtechnische Ozon-Demonstrationsanlage eliminiert Spuren-
stoffe, welche durch die Kläranlage Aachen-Soers bislang nicht aus-
reichend reduziert werden konnten, beispielsweise Pharmaka wie 

2018

6



7

Diclofenac, Candesartan und Metoprolol, oder die Industrie- und Haus-
haltschemikalie Benzotriazol.

Ein besonderes Alleinstellungsmerkmal dieser Arbeit ist die Bewertung 
des Verfahrens als multidimensionaler, integrierter Ansatz, welcher 
chemische Analytik mit einer Vielzahl an (mikro-)biologischen Tests 
kombiniert. Neben der Spurenstoffelimination findet auch eine Reduk-
tion der im Abwasser vorhandenen Keime, wie z. B. E. coli und Entero-
kokken, statt.

Zusätzlich zur Keimreduktion wird auch das Verhalten antibiotikare-
sistenter Keime während des Abwasserreinigungsprozesses und ins-
besondere während der Ozonung überwacht. Die Betrachtung der 
ökotoxikologischen Auswirkungen einer Abwasserozonung runden 
die Untersuchungen auf der Kläranlage ab. Für die Betrachtung des 
Gewässers werden die angeführten Untersuchungen ebenfalls durch-
geführt und durch Freilanduntersuchungen der Lebensgemeinschaft 
und Ökotoxizität ergänzt. Hierdurch werden umfassende Informatio-
nen über die Wirksamkeit einer Ozonung zur weitergehenden Abwas-
serreinigung erhalten.

Modellcharakter
Die verfahrenstechnische Optimierung der Spurenstoffelimination aus 
dem Abwasser, insbesondere die Errichtung und der Betrieb einer 
großtechnischen Anlage, ist für die Abwasserbeseitigung in Deutsch-
land und sogar weltweit von großer Bedeutung.

Der Fokus auf die Gewässerbeeinflussung durch Spurenstoffentfernung
aus dem Abwasser macht das Projekt besonders innovativ.

Umweltentlastung
Die Behandlung von Abwasser mit Ozon hat das Ziel, die Belastung 
der aquatischen Umwelt und den Eintrag von Spurenstoffen in die 

2018



Gewässer zu reduzieren. Die Ozonung stellt hierfür ein geeignetes 
Verfahren dar, z. B. wird Diclofenac infolge der Ozonung um > 99 % 
reduziert, wohingegen die Eliminationsrate für die untersuchte Kläran-
lage ohne Ozonung noch unter 40 % lag.

Eine weitere Eigenschaft der Ozonung ist die desinfizierende Wirkung, 
was eine geringere Belastung der Kläranlageneinleitung mit gesund-
heitsrelevanten Keimen in das Gewässer zur Folge hat. Im Rahmen der 
Untersuchungen soll darüber hinaus geklärt werden, inwieweit ein 
mögliches (öko-)toxikologisches Potenzial des gereinigten Abwassers 
durch die Ozonung reduziert werden und dadurch auch in diesem Be-
reich eine Entlastung der Gewässer erreicht werden kann.

Sonstiges
Dieses integrierte Konzept zur Bewertung einer weitergehenden Rei-
nigungsstufe und die Umsetzung auf einen Vorfluter sind bisher für 
einen wasserwirtschaftlichen Verband und eine Kommune in Deutsch-
land einzigartig.

8
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Kandidaten:

Bernd Hubner
Dr. Joachim Löffler

Thema:

Grüner Sauerstoff 
für sauberes Wasser

Eingereichte AöW-Vorschläge 
Deutscher Umweltpreis

Vorschlag wurde von der AöW zum 
Deutschen Umweltpreis 2018 eingereicht.

Fotoquelle l.: Wasserwerke Sonneberg - Guido Werner, r.: localhy - Guido Werner
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Kurzfassung
Ziel des Projektes ist die Entwicklung einer neuartigen Systemkonfi-
guration für eine dezentrale Wasserstofferzeugung und -nutzung in 
Deutschland. Kernkomponente der Anlage ist ein Hochdruck-Elektro-
lyseur (100bar) des Südthüringer Unternehmens Kumatec GmbH, der 
durch eine Niederspannungs-/Hochstromversorgung der Firma ISLE 
Steuerungstechnik und Leistungselektronik GmbH aus Ilmenau mit 
Elektrizität versorgt und zur Erzeugung von Wasserstoff und Sauerstoff 
genutzt wird. Ergänzt wird dieses System durch eine Wasserstofftank-
stelle der hessischen Firma sera ComPress GmbH für Brennstoffzellen-
fahrzeuge sowie eine Rückverstromungseinheit auf Basis einer speziell 
auf Wasserstoff umgerüsteten Verbrennungskraftmaschine der Firma 
WTZ Roßlau GmbH aus Sachsen-Anhalt.

Der Elektrolysesauerstoff wird in einer auf der Südthüringer Kläranlage 
Sonneberg-Heubisch gebauten Versuchskläranlage des Wasserversor-
gungs- und Abwasserzweckverbandes Sonneberg zur Substitution der 
normalerweise eingeblasenen Luft verwendet.

Die Bauhaus-Universität Weimar analysiert und bewertet die damit ver-
bundenen Möglichkeiten zur Betriebsoptimierung sowie zur Elektrizi-
täts- und Ressourceneinsparung des Systems.

Das Fraunhofer CSP aus Halle (Saale) untersucht unter anderem die 
Wirtschaftlichkeit des Konzeptes in den aufgezeigten Applikationsfeldern.

Innovationscharakter
Das LocalHy-System ist nach dem Kenntnisstand der Bewerber das 
weltweit erste Power-to-Gas-System, das sich konsequent auf einer de-
zentralen Ebene gleichzeitig den Herausforderungen der Steigerung 
der Energieeffizienz und der Emissionsminderung widmet, um klima-
schonend Lösungsansätze für die Energiewirtschaft, Mobilität und 
kommunale Abwasserentsorgung aufzuzeigen.

2018
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Hierbei ist hervorzuheben, dass der dezentrale Ansatz des Systems eine 
lokale Wertschöpfung ermöglicht und neben einem effektiven Klima-, 
Umwelt- und Gewässerschutz auch eine nachhaltige Entwicklung auf 
kommunaler Ebene fördert.

Modellcharakter
Da grundlegende Infrastrukturen (elektrische Anschlussleistung, Platz-
angebot, Sicherheit) auf Kläranlagen vorhanden sind, ist die Umset-
zung des Systems vergleichsweise unproblematisch.

So kann das Gesamtsystem dezentrale Wasserelektrolyse als maßgebli-
cher Aufgabenträger in einer neu strukturierten Energiewirtschaft fungie-
ren, ohne dass komplett neue Infrastrukturen geschaffen werden müssen.

2018

Bildquelle: Prof. Dr. Jentsch; Bauhaus Universität Weimar



Da Kläranlagen sowohl im urbanen als auch ländlichen Raum flächen-
deckend vorhanden sind, kann dies ein Modell für über 9000 Kläranla-
gen allein schon in Deutschland sein.

Das Modell kann weltweit umgesetzt werden und beim Neubau von 
Kläranlagen bereits in die Planungen einfließen.

Umweltentlastung
Das Projekt trägt zur Umsetzung der Energiewende bei, indem über-
schüssige erneuerbare Energie für die Steuerung des Druckelektroly-
seurs und der davon gewonnene Wasserstoff in wasserbasierte Mobilität 
eingesetzt wird. Das ganze Verfahren ist erneuerbar. Auch werden kei-
ne klimaschädlichen Emissionen des Verbrennungsprozesses (wie CO

2
, 

NO
x
) ausgestoßen. In urbanen Räumen ist dies im Interesse der Luftrein-

haltung ein großer Vorteil im Vergleich zu gasbetriebenen BHKW.

Sonstiges
Alleinstellungsmerkmal: Dieses integrierte Konzept und die Umset-
zung gibt es bisher für einen wasserwirtschaftlichen Verband und eine 
Kommune in Deutschland noch nicht.

12
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Kandidaten:

Andreas Lachmann
Eckhard Bomball

Thema:

Strom und Wärme von der Kläranlage

Eingereichte AöW-Vorschläge 
Deutscher Umweltpreis

Vorschlag wurde von der AöW zum 
Deutschen Umweltpreis 2014 und 2016 eingereicht.

Fotoquelle: Zweckverband Grevesmühlen



Kurzfassung
Die Verwandlung vom größten Energieverbraucher zum Wärme- und 
Stromerzeuger sowie zum Wärme- und Stromlieferanten ist in Greves-
mühlen gelungen. 

Der Zweckverband Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung Gre-
vesmühlen erbringt auf einer Fläche von fast 700 km² für 28 Gemein-
den die Trinkwasserversorgung und Abwasserentsorgung.

Bereits 2002 konnte mit Hilfe von Blockheizkraftwerken und der Klär-
gasnutzung aus der zentralen Schlammbehandlung des in 31 Kläran-
lagen anfallenden Klärschlamms ein hoher Eigenversorgungsgrad für 
die Stromversorgung im Klärwerk Grevesmühlen erreicht werden. Mitt-
lerweile wird mit den Stadtwerken als Bilanzkreisführer die Durchlei-
tung von Strom über das Arealnetz des Klärwerkes hinaus auch zu den 
dezentralen Pumpen und Klärwerken vorgenommen. Damit wird ein 
Eigenversorgungsgrad der Kläranlage Grevesmühlen von über 277 % 
erreicht.

Innovationscharakter
Die Energiegewinnung ist ein Nebenprodukt der Abwasserreinigung. 
In kleineren Anlagen (unter 100.000 Einwohnerwerten) galt dies bis 
vor kurzem als unwirtschaftlich. Mit dem Konzept „Energie-Plus-Klär-
werk“ von Grevesmühlen kann jedoch schon seit Dezember 2007 
eine positive Tagesbilanz für Wärme und Strom erreicht werden. Das 
bedeutet, dass seitdem das gesamte Arealnetz der Kläranlage Gre-
vesmühlen durchgehend mit selbst produzierter Wärme und Elektro-
energie aus der Schlammstabilisierung der Klärschlämme versorgt wird. 
Damit ist das Klärwerk vom Energieverbraucher zum Energieerzeuger 
geworden.

14
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Aufgrund seiner innovativen Leistungen auf dem Sektor der alternati-
ven Energiegewinnung ist der kommunale Zweckverband ein tragen-
des Mitglied des Vereins „Stadt ohne Watt“ von Grevesmühlen.

Modellcharakter
Durch den Beweis der technischen und wirtschaftlichen Machbarkeit 
der Nutzung der Energiepotenziale im Abwasser kleinerer Kläranlagen 
ist die Umstellung auch von Kläranlagen dieser Größenordnung auf 
Eigenversorgung im ländlichen Raum möglich.

Viele Kläranlagen müssen in nächster Zeit erneuert werden, da sie seit 
einigen Jahrzehnten im Dauerbetrieb sind. Bei dieser Erneuerung kön-
nen die in Grevesmühlen gewonnenen Erfahrungen von vielen ande-
ren Kläranlagenbetreibern im ländlichen Raum genutzt werden.

Mit der Verbreitung der Erfahrungen des Zweckverbandes Greves-
mühlen könnte der Fremdenergiebedarf der Kläranlagen in Deutsch-
land und weltweit wesentlich gesenkt werden. Möglicherweise könn-
te er durch die Eigenenergienutzung gänzlich entfallen.

Umweltentlastung
Kläranlagen benötigen für die Abwasserreinigung große Mengen Ener-
gie. In der zentralen Schlammbehandlungsanlage der Kläranlage Gre-
vesmühlen wurden 2015 in den BHKW 3.221.388 kWh Elektroenergie 
erzeugt. 

Damit konnte der Eigenbedarf der Anlage zu 100 % gedeckt und dar-
über hinaus die überschüssigen Strommengen für andere Anlagen des 
Zweckverbandes genutzt werden.

2014 / 2016
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Allein in den letzten Jahren wurden im Verband 9.355 Tonnen CO
2

eingespart.

Für die Wasserförderung, Aufbereitung und Verteilung besteht verfah-
renstechnisch ein hoher Strombedarf.

Über ein Prozessleitsystem wird die Steuerung der Wasserversorgung 
optimal betrieben. Zusätzlich können auf diese Weise eventuell auftre-
tende Wasserverluste zeitnah erkannt und Gegenmaßnahmen einge-
leitet werden. 

Durch den zusätzlichen Betrieb einer Photovoltaikanlage auf dem 
Dach des Wasserwerks Wotenitz wird der fossile Energieverbrauch für 
die Wasserversorgung und somit die CO

2
-Belastung ständig gesenkt.

Sonstiges
Alleinstellungsmerkmal
Dieses integrierte Konzept und die Umsetzung gibt es bisher für einen 
wasserwirtschaftlichen Verband und eine Kommune in Deutschland 
nicht.

CO2 Einsparung          2012                    2.127 t

CO2 Einsparung          2013                    2.269 t

CO2 Einsparung          2014                    2.393 t

CO2 Einsparung          2015                    2.566 t

2014 / 2016



Kandidaten:

Hermann Hupe 
Dr. Jochen Stemplewski

Thema:

Generationenprojekt Seseke-Umbau: 

Engagement für die erfolgreiche Renaturierung 
eines Flussgebietes als Vorbild für 
Partizipationsprozesse und gelungene 
ökologisch-infrastrukturelle Großprojekte

Eingereichte AöW-Vorschläge 
Deutscher Umweltpreis

Vorschlag wurde von der AöW zum 
Deutschen Umweltpreis 2015 eingereicht.

Fotoquelle l.: Christoph Volkmer für KamenWeb.de, r.: EGLV



Kurzfassung
Die Seseke ist einer der größten Nebenflüsse der Lippe. Das 315 km² 
große Sesekegebiet ist durch Landwirtschaft und die industrielle und 
bergbauliche Entwicklung des 19. und 20. Jahrhunderts geprägt.

Vor 100 Jahren hatten wasserwirtschaftliche und hygienische Missstän-
de zum Ausbau nahezu aller Gewässer des Flussgebietes zu offenen 
Abwasservorflutern geführt, da bergbaubedingte Geländesenkungen 
unterirdische Kanäle ausschlossen.

Mit dem Ende des Bergbaus war dieses System nicht mehr erforderlich. 
1986 wurde ein Umbauprogramm für die Flusslandschaft beschlossen. 
Ab 1992 wurde das Seseke-Programm als bundesweit eines der ersten 
ökologisch-infrastrukturellen Großprojekte umgesetzt und 2014 abge-
schlossen. 

Das Investitionsvolumen betrug 500 Mio. € für den Neu- bzw. Umbau 
von 4 dezentralen Kläranlagen, den Bau von 73 km moderner Ab-
wasserkanäle und die Renaturierung von 75 km Gewässerläufen.

Das laufende biologische und chemische Monitoring des Umbaus 
zeigt mit nun rd. 350 Tier- und Pflanzenarten und teilweise gutem
ökologischen Zustand einen Gewinn von Biodiversität und Ge-
wässerqualität. Eine Fischereigenossenschaft entwickelt typge-
mäße Fischfauna. Zudem wurde aus Betriebswegen der Seseke-
weg zu einer umweltfreundlichen Städteverbindung mit 45 km 
öffentlichen Radwegen und Fußwegen.

Für Kamen ist die Seseke von zentraler Bedeutung und verwandelte 
sich nach langem Schattendasein als Kloake in ein naturnahes Gewäs-
ser, mit dem sich Bürger und Bürgerinnen identifizieren. Sie kann sich 
wieder stolz „Sesekestadt“ nennen. Die Einwohner wurden einbezogen.

18
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Mit einem neuen Städtebauprojekt wird zudem nun der Fluss in 
der Stadt erlebbar gemacht, indem in der Innenstadt die Men-
schen einen Zugang zur Seseke erhalten. Auch Kunst ist inte-
griert. Dadurch wird der Freizeitwert erhöht, das Wohnumfeld 
verbessert und die Attraktivität der Stadt für Touristen, Wanderer 
und Radfahrer gesteigert, womit bereits jetzt die Besucherzahl 
gestiegen ist.

2015
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Innovationscharakter
Der Umbau des Seseke-Systems war eines der ersten und ist bis heute 
eines der größten Gewässer-Renaturierungsprojekte in Deutschland 
und Europa. 

Das Projekt hatte eine Reihe auch heute noch moderner und vorbild-
licher Ansätze. Es war von Anfang an auf der Ebene eines gesamten 
Flussgebietes angelegt und betrachtete alle Gewässerläufe des Ein-
zugsgebietes, während die meisten Renaturierungsprojekte oft nur 
wenige Kilometer umfassen.

Der Seseke-Umbau folgte schon in den 1990-er Jahren – in einer frü-
hen Phase der Gewässerrenaturierungen – dem Prinzip der „natur-
raumtypischen Leitbilder“ und berücksichtigte bereits innovative und 
mutige Aspekte wie das Einbringen von Totholz und das Zulassen
einer eigendynamischen Entwicklung. 

Soweit möglich, wurden gewässerbegleitende Auen angelegt. Innova-
tiv war ebenfalls die konsequente Durchführung eines intensiven Mo-
nitorings des Umbauerfolges anhand der Gewässerstrukturgüte und 
verschiedener biologischer Komponenten. 

Eine solche genaue Dokumentation fehlt bis heute bei sehr vielen 
Renaturierungen.

Neben den wasserwirtschaftlichen und ökologischen Zielsetzungen 
wurde auch ein städtebaulicher und gestalterischer Ansatz verfolgt 
und Nutzen für Freizeit- und Lebensqualität generiert, u. a. durch neu 
angelegte Rad- und Wanderwege, die intensiv angenommen werden 
(z. B. 10.000 Radler am Radkult(o)urtag Unna 2014). 

An der Mündung der Seseke in die Lippe in Lünen gibt es nun eine 
Anbindung zur Römer-Lippe-Route (Fernradweg, ca. 440 km), die Herr 
Dr. Stemplewski als Initiator (und Vorsitzender der „Römer-Lippe-Konfe-
renz“) sichergestellt hat.

2015
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Da Kamen zu den fahrradfreundlichen Städten in NRW zählt, war 
es für Hermann Hupe selbstverständlich die Radkult(o)urtage Unna 
2013 und 2014 zu unterstützen; das Stadtmarketing hat ein buntes 
Programm für viele tausend Radtouristen in der Innenstadt organisiert.

Die neuen Gewässer wurden, wo immer möglich, in das Stadtbild inte-
griert. Für Brücken etc. wurde eine einheitliche Formensprache beachtet.

Die Stadt Kamen hat außerdem das Projekt Grün-Blauer Korridor 
im Einzugsgebiet der Lippe, ein europäisches Kooperationspro-
jekt des „Future Cities urban networks to face climate change“ ak-
tiv unterstützt. 

Der Heerener Mühlbach ist mit dem Lippeverband als Hauptpartner 
vom Abwasserkanal abgekoppelt und mit Regenwasser gespeist worden. 
Den Bürgern und Anwohnern wurde durch intensive Einbeziehung in 
das Projekt bewusst gemacht, was jeder individuell zur Anpassung an 
den Klimawandel tun kann.

Kreativ und innovativ sind die in die Umsetzung einbezogenen 
Kunstprojekte, wie das gemeinsam von der Stadt Kamen mit dem 
Lippeverband und den Sesekeanrainerstädten durchgeführte 
Kunstprojekt ÜBER WASSER GEHEN, das im Rahmen der Kultur-
hauptstadt RUHR 2010 stattfand. 

Die positive Resonanz hat alle Projektpartner veranlasst, das Projekt 
fortzuführen. Als Kooperationspartner wurden Urbane Künste Ruhr 
und der Regionalverband Ruhr gewonnen.  

Heute bieten sich dem Wanderer, ob mit Rad oder zu Fuß unterwegs, 
entlang der Seseke zahlreiche interessante Kunstwerke.  

2015
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Auf Kamener Gebiet sind der zurück gekehrte Fisch „Kömscher Bleier“ des 
Künstlers Lothar Kampmann oder der „Wachsende Steg“ des Bureau 
Baubotanik oder die Pixelröhre im Seseke-Körne-Winkel der Künstler 
Wolfgang Winter und Berthold Hörbelt zu nennen.

Innovativ ist auch bis heute der umfassende Partizipationspro-
zess mit einer frühzeitigen Stakeholder-Beteiligung der Seseke-
Kommunen, der Bürger, der Verbände und der Politik.   
Dazu gehören mehrere „Seseke-Konferenzen“ ebenso wie viele Bürger-
sprechstunden, Informationsschriften, Bücher, Umweltbildungs- sowie 
die Kultur- und Kunstprojekte.

Modellcharakter:
Das Seseke-Projekt hat nicht nur sehr frühzeitig alle wesentlichen An-
sprüche an Renaturierungsprojekte in wasserwirtschaftlicher und öko-
logischer Sicht flussgebietsbezogen umgesetzt.

Das Projekt konnte über den erforderlichen langen Umbauzeit-
raum aufgrund eines intensiven Partizipationsprozesses unter 
großer Zustimmung aller Stakeholdergruppen in der Region er-
folgreich umgesetzt werden. 

Zahlreiche Anforderungen an das Kosten- und Zeitcontrolling sorgten 
dafür, dass das Großprojekt nahezu exakt im Bereich der Planungskosten 
von 1992 i. H. von 500 Mio. Euro geblieben ist (Abschluss des Projektes 
mit rd. 505 Mio. Euro).      
Der erfolgreiche Seseke-Umbau hat in wasserwirtschaftlicher, 
ökologischer, partizipatorischer und ökonomischer Hinsicht Vor-
bildcharakter für andere Gewässerumbauprojekte.   
Dies gilt z. B. für den noch laufenden Emscher-Umbau (800 km² Ein-
zugsgebiet, Investitionssumme 4,5 Mrd. Euro, Abschluss 2020) wie viele
andere größere Gewässerrenaturierungen weltweit.
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Gerade im südamerikanischen und asiatischen Raum gibt es zahlreiche 
Gewässer, die ebenfalls wie die frühere Seseke als Abwasservorfluter 
genutzt werden.        
Der Seseke- und der Emscher-Umbau werden daher weltweit als 
Modellprojekt für eine nachhaltige, ganzheitliche Flussgebiets-
entwicklung unter Einbeziehung der Bevölkerung betrachtet und 
die Expertise nachgefragt.

Die ökologische Entwicklung der Seseke und ihrer Zuflüsse integriert 
zahlreiche soziale Aspekte (gestiegener Freizeit- und Wohnwert, Kunst- 
und Bildungsprojekte) und ist aufgrund seiner Investitionssumme von 
500 Mio. Euro auch ein wichtiger Anstoß für die heimische Bauwirt-
schaft gewesen. 

Damit ist der Seseke-Umbau ein Beleg für die hohen Ökosystemleistun-
gen naturnaher Gewässer und den Mehrwert des Gewässerumbaus. 

Bei Rückgriff auf die Erfahrungen in diesem Umbauprozess und 
der Beachtung des ganzheitlichen Ansatzes können Gewässer-
Renaturierungsprojekte weltweit in jeder Größenordnung mit 
den gleichen Erfolgen umgesetzt werden.

Umweltentlastung

Vier Kläranlagen wurden vollständig modernisiert oder erneuert. Sie 
erfüllen alle gesetzlichen Anforderungen an die Abwasserreinigung 
und arbeiten sehr energieeffizient. Die aufgrund des früheren techni-
schen Ausbaus zu Abwasservorflutern gegebene Geruchs- und Keim-
emission wurde abgestellt. 

2015
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Die neuen blau-grünen Korridore der ökologisch entwickelten Gewässer
und der angrenzenden Feuchtflächen dienen als Senke für schädliche 
Treibhausgase.

Die neuen Radwegenetze, die auch als direkte Stadtverbindungen 
angelegt sind und mit dem Fernradweg Römer-Lippe-Route verbun-
den sind, bieten CO

2
-freundliche Mobilität und hohen Freizeitwert.  

Durch die Renaturierung von 75 km Wasserläufen und der an-
grenzenden Grün- und Auenflächen wurde ein großer Beitrag für 
die Biodiversität im ländlichen und städtischen Raum geleistet.

Sonstiges
Die Attraktivitätssteigerung der Stadt Kamen als Sesekestadt durch den 
Seseke-Umbau in Form von Wohnumfeldverbesserung und erhöhtem 
Freizeitwert sowie gesteigerter touristischer Attraktivität der Stadt und 
der gesamten Region sind nur durch die gute Zusammenarbeit von 
Stadt Kamen und Lippeverband möglich geworden. 

Bürgermeister Hermann Hupe hat im gesamten Entwicklungsprozess 
stets den Dialog zwischen Bürgern, Bau- und Umweltexperten aktiv 
begleitet und gefördert. 

Die erfolgreiche Umsetzung des Projektes auf Kamener Stadtgebiet mit 
einer hohen Bürgerakzeptanz ist seinem besonderen Einsatz zu ver-
danken.

Der Seseke-Umbau ist ein Vorbildprojekt für eine erfolgreiche ganz-
heitliche und flussgebietsumfassende Gewässerrenaturierung. Die 
Zeit- und Kostentreue, der erfolgreiche Partizipationsprozess so-
wie die konsequent nachhaltige und ökologische Zielsetzung des 
Gesamtprojektes ist ein Verdienst von Herrn Dr. Stemplewski.

2015
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Kandidaten:

Dipl.-Verww./Bw 
André Hildebrand

Cornelia Haag

Thema:

geanetz Baden-Württemberg –
interkommunales Netzwerk für die Unter-
suchung und Sanierung von privaten 
Grundstücksentwässerungsanlagen

Eingereichte AöW-Vorschläge 
Deutscher Umweltpreis

Vorschlag wurde von der AöW zum 
Deutschen Umweltpreis 2014 eingereicht.

Fotoquelle: DWA e.V.



Kurzfassung 
Das private Kanalnetz ist mindestens doppelt so lang wie das öffentliche
Kanalnetz. In Stichproben (Modellprojekte) wurde eine hohe Scha-
densquote festgestellt. Dennoch ist aufgrund der rechtlichen Rahmen-
bedingungen der Anteil der untersuchten privaten Kanäle sehr gering. 

Die Sanierung von öffentlichen Kanälen bringt nicht den erforderli-
chen Erfolg, wenn die privaten Leitungen nicht einbezogen werden 
können und dadurch eine ganzheitliche Betrachtung der Funktions-
einheit Kanalnetz in einer Kommune unterbleibt.

Den Grundstückseignern ist die Problematik undichter Kanäle 
mangels technischer und rechtlicher Kenntnisse jedoch meist 
nicht bewusst.

Mit geanetz Baden-Württemberg sollen die Eigentümer von Grund-
stücken als Partner gewonnen werden, um die Akzeptanz und den 
Erfolg von Sanierungsmaßnahmen zu erhöhen. 

Mit geanetz wird eine Plattform für die vielfältigen Informationen zu 
den unterschiedlichen Teilaufgaben der Kanalsanierung bereitgestellt, 
ein strukturiertes Handlungskonzept entwickelt und ein stufenweises 
Vorgehen der Kommunen gefördert.

Innovationscharakter
geanetz Baden-Württemberg ist eine interkommunale Plattform des 
DWA Landesverband Baden-Württemberg in Kooperation mit dem 
Städtetag und Gemeindetag Baden-Württemberg zur Inspektion und 
Sanierung von privaten Grundstücksentwässerungsanlagen. 

Gemeinschaftlich wird die Zielstellung verfolgt, allen handelnden Ak-
teuren unter Berücksichtigung einer anlassbezogenen Betrachtung 
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eine zielführende und Grundstückseigentümer orientierte Vorgehens-
weise zu ermöglichen. Eine sternförmige Bündelung von Know-How-
Trägern, Planern, Sachkundigen und qualitätsgesicherten Fachbetrie-
ben stellt die fachliche Basis dar.

Für die Untersuchung und Sanierung werden in den Arbeitsgruppen 
die technischen Anforderungen formuliert und auf der geanetz-Platt-
form allen Akteuren vom Grundstückseigentümer über die Kommu-
nen und Ingenieurbüros bis zu Unternehmen zur Verfügung gestellt.

Den komplexen Aufgabenstellungen der Inspektion und Sanierung 
von privaten Grundstücksentwässerungsanlagen, die ein hohes Maß 
an rechtlichen, technischen, organisatorischen und kommunikativen 
Anforderungen stellen, kann mit dem interdisziplinär arbeitenden gea-
netz Baden-Württemberg erfolgreich begegnet werden. 

Ein ganzheitlicher Wissensaustausch und -transfer, der sich an den 
Erfordernissen der Kommunen ausrichtet, ist gesichert.

geanetz Baden-Württem-
berg fördert mit der 

interaktiven Plattform 
www.geanetz-bw.de

nutzerbezogen die 
Informations- und 

Wissensvermittlung. 

2014

Fotoquelle: geanetz-bw.de
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Modellcharakter
Neben den umfangreichen Fachinformationen für Fachleute der Branche
stehen für den fachlichen Laien animierte und leicht verständliche Er-
läuterungen zu den technischen Anforderungen von privaten Kanälen 
zur Verfügung.

Ergänzt wird das interaktive Angebot durch zahlreiche Broschü-
ren zur Bewusstseinsbildung, technische und organisatorische 
Praxishilfen sowie ein umfangreiches Bürgerinformationspaket 
bestehend aus Flyern und Heften für Laien und einem Demonstra-
tionsanhänger Grundstücksentwässerung, der von den Kommu-
nen vor Ort regelmäßig zur Bürgerinformation eingesetzt wird. 

Dieser erläutert die Vorgehensweise der Inspektion und Sanierung 
anhand von Informationstafeln, einer Begleitbroschüre und eines 
10-minütigen Demo-Filmes. Seit Bestehen des geanetz wurde der An-
hänger rund 70-80 Mal zum Einsatz gebracht.

Dem vorausgehend wurde ein zweistufiges Kommunikationskonzept 
erstellt, auf dem das Organisations- und Kommunikationsmodell für 
eine bürgerfreundliche Umsetzung der Inspektion von Grundstücks-
entwässerungsanlagen basiert. Parallel dazu wird die Qualifikation der 
planenden Ingenieure und ausführenden Firmen durch ein gezieltes 
Schulungsangebot (Sach- und Fachkunde) erhöht.

Die Erfahrungen aus geanetz Baden-Württemberg zeigen, dass 
Grundstückeigentümer, die über die technischen Anforderun-
gen verständlich informiert wurden, die Überprüfung der Kanä-
le und die sich danach ergebenden Maßnahmen unterstützen. 
Diejenigen, die einen solchen Vorlauf nicht hatten und auf sich 
allein gestellt sind, reagieren oft abwehrend.

2014
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Alle Informationsmaterialien und das Netzwerk können in anderen 
Bundesländern sofort übernommen werden. Positiver Nebeneffekt des 
zweistufigen Kommunikationskonzeptes ist, dass gut informierte Bür-
ger und Grundstückseigentümer sogenannten „Kanalhaien“ kundig 
gegenüber treten können. Eine ganze Branche fachkundiger Firmen 
profitiert davon.

Umweltentlastung
Die Kanalsanierung ist ein wichtiger Teil von nachhaltigem Grund-
wasser- und Gewässerschutz. Denn die Folge von undichten Kanälen 
im öffentlichen und privaten Bereich sind: Schmutzwasseraustritt und 
Grundwassereintritt, Wurzeleinwuchs, Verstopfungs- und Einsturzge-
fahr, Auswaschungen und Absackungen.     
Mit einer ganzheitlichen Betrachtung des Kanalnetzes können 
das Grundwasser und die Kanäle vor Verunreinigungen geschützt 
und höhere Kosten für die Abwasserbeseitigung vermieden werden.

Sonstiges
geanetz ist ein interdisziplinäres Netzwerk für Kommunen. 

Es ist aus einer Initiative des DWA-Landesverbands Baden-Württemberg 
und der kommunalen Landesverbände von Städtetag und Gemeindetag 
Baden-Württemberg entstanden und dient der Unterstützung von Kom-
munen bei der Planung und Umsetzung der Zustandserfassung, Dich-
tigkeitsprüfung und Sanierung der Grundstücksentwässerungsanlagen.
Regelmäßige Treffen ergänzt um Referate und Vorführungen aus der 
Praxis sowie der Erfahrungsaustausch - best practice - zwischen allen 
Berufsgruppen ergänzen das Netzwerk.
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Das führt zur besseren Akzeptanz der Maßnahmen bei den Bürgern 
und einer gesicherten Qualität der Überprüfungen, da sie von Fachleu-
ten durchgeführt werden. Die aus den Erfahrungen abgeleitete Koor-
dination führt auch zu mehr Wirtschaftlichkeit.

2014



Eingereichte AöW-Vorschläge 
Deutscher Umweltpreis

Kandidaten:

Hans-Rudolf Heinsohn
Matthias Reimers 

Thema:

Wind für Wasser – 
Windkraftanlagen für die Entwässerung 
der Marschen

Vorschlag wurde von der AöW zum 
Deutschen Umweltpreis 2014 eingereicht.

Fotoquelle: Deich- und Hauptsielverband Dithmarschen
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Kurzfassung
Mit dem Projekt „Wind für Wasser“ sind erstmals in Schleswig-
Holstein Maßnahmen zur Regenwasserbewirtschaftung der Land-
schaft mit regenerativen Energien gekoppelt worden. 

Durch den Bau von vier Windkraftanlagen mit insgesamt 9,2 MW Leistung
in der Gemeinde Norddeich, Dithmarschen, soll langfristig die Gewin-
nung der Energie gesichert werden, die benötigt wird, um die Schöpf-
werke in der Region zu betreiben. 

Projektträger und Eigentümer der Anlagen ist der Marschenverband 
Schleswig-Holstein, ein Zusammenschluss der 193 Wasser- und Boden-
verbände an der Westküste. 

Um den steigenden Unterhaltungsaufwendungen der Wasser- 
und Bodenverbände gerecht zu werden, sollen künftig verstärkt 
regenerative Energien eingesetzt werden. Alle Mitgliedsverbän-
de des Marschenverbandes haben sich daher zur „Wind für Was-
ser GmbH“ zusammengeschlossen, die mit den Windkraftanla-
gen in Norddeich ihr erstes Projekt umsetzt.

Der Marschenverband sieht sich mit dem Vorhaben in einer langen 
Tradition: Bereits seit Jahrhunderten wird Windkraft genutzt, um Was-
ser aus den niedriger liegenden Flächen hinter die Deiche oder Schleu-
sen zu pumpen. In früheren Zeiten wurden dazu Windmühlen mit Di-
rektantrieb zu Pumpen oder Schaufelrädern konstruiert. 

Heute hingegen geschieht die Regenwasserbewirtschaftung über den 
„Umweg“ der Stromerzeugung.

2014
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Innovationscharakter
Das Projekt wurde vor allem aus drei Gründen entwickelt:

1.  Der Anstieg der Energiekosten durch die benötigten Schöpfwerke 
sollen nicht allein und unmittelbar von den Mitgliedern der Wasser- 
und Bodenverbände – also alle Grundstückseigentümer auf insge-
samt 400.000 ha Fläche des Marschenverbandes Schleswig-Holstein 
e.V. – geschultert werden. Die vier Windkraftanlagen gelten also 
auch als Einnahmequellen für die Verbände.

Das Schaubild zeigt, dass sich die Stromkosten für Schöpfwerke seit etwa 2009  
deutlich erhöht haben. Nicht nur durch die Energiepreissteigerung, sondern durch 
einen steigenden Verbrauch werden die Kosten weiter in die Höhe gehen.   
Dies lässt sich durch den gezielten Einsatz von Windkraftanlagen kompensieren.

2014
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2.  Ein wichtiges Ziel des Marschenverbandes ist es, die bereits jetzt betrie-
benen Schöpfwerke an der Westküste CO

2
-neutral zu bewirtschaften. 

3.  Gleichzeitig sollte mit dem Bau der Anlagen ein Bürgerwindpark in 
reinster Form entstehen, da mittelbar jeder Grundstückseigentümer 
an der gesamten schleswig-holsteinischen Westküste daran partizi-
piert und davon profitiert. 

Die Glaubwürdigkeit und Nachvollziehbarkeit des Projekts wurde 
durch den historischen Bezug getragen, da Windkraftanlagen bereits 
seit mindestens 600 Jahren als Bestandteil des Regenwassermanage-
ments in Küstengebieten gelten. 

Darüber hinaus wurde das Vorhaben des Marschenverbandes in 
der Öffentlichkeit als Leuchtturmprojekt wahrgenommen: Durch 
die Inbetriebnahme der vier Anlagen konnte deutlich auf die zu-
künftigen Probleme, resultierend aus dem Klimawandel, aufmerk-
sam gemacht werden. 

Über das interdisziplinäre Projekt wurde zudem in der Region die Ak-
zeptanz des Einsatzes regenerativer Energien deutlich verbessert.

Modellcharakter
In den kommenden Jahren steht die Wasserwirtschaft in nahezu allen 
Küstenregionen Europas aufgrund des Klimawandels vor großen Her-
ausforderungen. 
Auch bei Ausschöpfung aller intelligenten Alternativen, wie z. B. die 
Schaffung weiterer Regenrückhaltebecken, werden an den Küsten 
weitere leistungsfähige Schöpfwerke nötig sein. Andernfalls wäre eine 
adäquate Entwässerung der Kulturlandschaft angesichts der Starkre-
genfälle nicht mehr zu gewährleisten. 
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Um einen energetischen Ausgleich für den dadurch entstehenden, 
zusätzlichen Stromverbrauch zu schaffen, könnten für jedes neue 
Schöpfwerk – und auch für die bereits vorhandenen Werke – Wind-
kraftanlagen aufgestellt werden. 

Auf diese Weise würde es nicht zu weiteren Umweltbelastungen 
kommen, da die Schöpfwerke nahezu CO

2
-neutral betrieben werden 

könnten. Dies ist auch aufgrund der Lage sinnvoll, da in den Küstenre-
gionen zumeist ausreichende Windbedingungen herrschen.

An der Nordseeküste in Dithmarschen ist dies bereits gelungen. 
Insofern kommt dem Projekt ein modellhafter Charakter zu. Andere 
Organisationen und Regionen könnten von den dort gewonnenen 
Erfahrungen profitieren. 

2014

Fotoquelle: Deich- und Hauptsielverband Dithmarschen
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Umweltentlastung
Aufgrund ihrer hervorragenden Lage erzeugen die Windkraftanlagen 
jährlich etwa 17 Millionen KWh Strom. Damit können die Schöpfwer-
ke, die durchschnittlich ähnlich viel Strom verbrauchen, nahezu CO

2
-

neutral bewirtschaftet werden. 

„Wind für Wasser“ steht zudem in engem Zusammenhang mit Mar-
schenverband-Projekt „Niederungen 2050“, das die Auswirkungen des 
Klimawandels auf die Regenwasserbewirtschaftung der Niederungsge-
biete an Schleswig-Holsteins Nord- und Ostseeküste mit Elbmarschen
untersucht. 

Der Anstieg des Meeresspiegels, Veränderungen in der Nieder-
schlagsintensität mit höheren Intensitäten im Sommer und grö-
ßeren Niederschlagsmengen im Winter sowie morphologische 
Veränderungen im Wattenmeer werden die Situation des Regen-
wassermanagements in den nächsten Jahrzehnten maßgeblich 
verschlechtern. 

Angesichts dieser Entwicklungen sind Küstenregionen, vor allem 
Niederungen wie an der Schleswig-Holsteinischen Nord- und Ostsee-
küste, mehr denn je gefordert, sich auf diese sehr wahrscheinlichen, 
zumindest aber möglichen Szenarien vorzubereiten.  

Ein Aspekt hierbei wird der zu erwartende Anstieg der ohnehin schon 
sehr hohen Energiekosten der Schöpfwerke sein. Es gilt also, den stei-
genden Energieverbrauch so umweltschonend wie möglich zu gestal-
ten. Dies ist vor allem durch den Einsatz regenerativer Energien machbar.

2014



Kandidaten:

Claus Externbrink 
Rosi Evers

Thema:

Das Lünener Modell - Umweltschutz in der 
Grundstücksentwässerung und Lünener 
Entwässerungspass. 

Die unsichtbare Stadt sichtbar machen - 
Für eine nachhaltige Wende bei der 
Ressourcennutzung in der Grundstücksentwässerung. 

Verbraucherschutz.

Eingereichte AöW-Vorschläge 
Deutscher Umweltpreis

Vorschlag wurde von der AöW zum 
Deutschen Umweltpreis 2013 eingereicht.
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Kurzfassung
Das Lünener Modell:

•  Sieht das städtische Abwasserunternehmen als Koordinator der 
privaten Investitionen.

•  Setzt unter dem Leitmotiv des gelebten Verbraucherschutzes auf 
Aufklärung, klare Regeln und Nachprüfbarkeit und gewinnt so suk-
zessive das Vertrauen der Bürger.

•  Führt die Bürger und privaten Investoren zu koordinierten Investitio-
nen und beeinflusst diese hin zu Nachhaltigkeit und einem zielge-
richteten Ressourceneinsatz.

•  Setzt auf Nachhaltigkeit und Aufklärung statt Druck. Damit private 
Grundstücksbesitzer sich als Investoren wahrnehmen und damit res-
sourceneffizient handeln können. Für die Umwelt und für sich selbst 
als mündige Bürger.

•  Rückt die unsichtbare Stadt in das Blickfeld der Besitzer privater 
Grundstücksentwässerungsanlagen und macht sie sichtbar. 

•  Damit soll die Notwendigkeit der Pflege jener unsichtbaren Güter 
ebenso in Fleisch und Blut übergehen wie die Pflege der sichtbaren 
Güter.

•  Stellt im Sinne einer Bildung für nachhaltige Entwicklung die Weichen
für die Zukunft. 

•  Ziel ist, dass eine mündige Generation privater Grundstücksbesitzer 
weiß, weshalb Investitionen in die unsichtbare Stadt wichtig sind 
und wie sie das umsetzen können. So werden auch nachfolgenden 
Generationen unnötige Investitionen erspart.

2013



Innovationscharakter
Das Informationssystem GEIS
Neben einem Kommunikationskonzept, der Einrichtung eines Quali-
tätskreises Grundstücksentwässerung und Quartierbeiräten wurde 
das Informationssystem GEIS zur Verwaltung privater Entwässerungs-
anlagen entwickelt. Claus Externbrink entwickelte und programmierte 
dieses einheitliche System für die Planung der einzelnen Schritte in der 
Beratung der Kunden zur Dichtheitsprüfung der privaten Grundstücks-
entwässerung und der Sanierung dieser Anlagen.

So kennen alle Mitarbeiter jederzeit:

•  den Stand der Entwässerungsanlagen auf jedem Grundstück der 
Stadt, alle Besprechungs- und Beratungsinhalte mit den Grund-
stücksbesitzern, Risikogebiete in der Stadt,

•  den Stand der Durchführung von Dichtheitsprüfungen und deren 
Ergebnisse, können Kategorisierungen vornehmen und bei der 
Planung und Umsetzung der Sanierungsmaßnahmen die privaten 
Grundstücksbesitzer unterstützen,

•  den Stand der Sanierungsmaßnahmen.

Modellcharakter
Das Thema Dichtheitsprüfungen und Sanierung der privaten Grund-
stücksentwässerungsanlagen ist wegen der Kostenbelastungen für 
die Bürger ein hochsensibles Thema. Bereits beschlossene gesetzliche 
Regelungen wurden deshalb im letzten Jahr in einigen Bundesländern 
teilweise zurückgenommen bzw. verändert.

In der Stadt Lünen wurde dieses Thema schon sehr frühzeitig angegan-
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gen und mit dem Lünener Modell mittlerweile in der Stadt gut bekannt 
gemacht. Mit einem Entwässerungspass haben die Grundstücksbesit-
zer einen Nachweis gegenüber Versicherungsunternehmen.

Das Lünener Modell wurde bereits auf andere Kommunen übertragen. 
Dies kann problemlos weiter umgesetzt werden.

Das umfassende Beratungsmodell, die Zusammenarbeit mit den Dienst-
leistern und deren Zertifizierung können übernommen werden, das In-
formationssystem GEIS kann über einen EDV-Vertrieb erworben werden.

Umweltentlastung
Nur wenn öffentliche Entwässerungsbetriebe und die Grundstückseigen-
tümer zusammenarbeiten, ist das Entwässerungsnetz einer Stadt dicht. 

Der Schutz des Bodens und des Grundwassers sowie der Wirkungs-
grad der Abwasserreinigung können damit erreicht werden. Während 
die Stadtentwässerungsbetriebe laufend große Anstrengungen unter-
nehmen, das öffentliche Netz Instand zu halten, sind die Leitungen auf 
privaten Grundstücken oft undicht. Dies stellt eine latente Belastung 
für die Umwelt dar.

Mit der Schaffung eines Problembewusstseins, dem Kommunikations-
konzept, einem Elf-Stufen-Plan und der Einbindung der Verbraucher 
und Bürger über die Beratung wird die Diskussion weg von den Kosten 
hin zum Umweltschutz und den Vorteilen für die Einzelnen gelenkt.

Die evident immensen Erfolge von Stadtentwässerung und Abwasser-
reinigung der letzten 150 Jahre für die Umwelt und die Gesundheit 
können damit dauerhaft erhalten werden.
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Sonstiges
Schäden an privaten Grundstücksentwässerungsanlagen wie Straßenein-
bruch, undichte Rohrverbindungen und Rohrversätze, Risse, Scherbenbil-
dung, Leitungseinbruch und Wurzeleinwuchs sind bekannt, die Folgen 
der In- und Exfiltration von Grundwasser auch. Dennoch ist es noch nicht 
gelungen, umfassende wirksame Gegenmaßnahmen durchzusetzen.

Mögliche Ursachen sind:

•  Die technischen Möglichkeiten der Inspektion und Sanierung richten 
sich oft an der öffentlichen Kanalisation aus, das passt nicht für die 
private Kanalisation und ist zu teuer.

•  Unzureichendes Umwelt- bzw. Problembewusstsein der Eigentümer 
der privaten Grundstücksentwässerungsanlagen.

•  Private Grundstückseigentümer werden bei den gesetzlich geforder-
ten Investitionen allein gelassen.

Das Lünener Modell setzt daran an und bringt drei Parteien  
zusammen:

•  die Kommune über den Abwasserbeseitigungsbetrieb,

•  freie zertifizierte Dienstleister für die praktische  Umsetzung,

•  die Grundstückseigentümer.
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Aufruf an die AöW-Mitglieder zur Einreichung von 
Vorschlägen für den DEUTSCHEN UMWELTPREIS! 

Liebe Mitglieder!
Die AöW als vorschlagsberechtigte Organisation für den höchstdotierten
Umweltpreis Europas (Preisgeld 500.000 Euro) kann jährlich mehrere 
Vorschläge einreichen und setzt dabei auf Anregungen der AöW-
Mitglieder.

Deshalb bitten wir um Ihre Mithilfe und Einreichung von Vorschlägen
an die AöW-Geschäftsstelle. 

Vorgeschlagen werden können Persönlichkeiten, Einrichtungen, 
Unternehmen oder Verbände etc. (es ist auch möglich, sich bei der 
AöW selbst vorzuschlagen). 

Kriterien zur Leitidee des Preises: Die ausgezeichnete Leistung sollte 
in erster Linie Vorbildfunktion für andere Personen, Unternehmen und 
Organisationen besitzen. 

•  Die zu prämierende Leistung sollte dazu beitragen, Umweltprobleme
rechtzeitig zu erkennen und mit Hilfe geeigneter Vorsorge- und Um-
setzungsstrategien zu entschärfen. 

•  Die Verdienste sollten derart überzeugend sein, dass ein Nachah-
mungseffekt erzielt wird. Entsprechend sollten der Modellcharakter 
und die praktische Umsetzbarkeit im Vordergrund stehen.

•  Innovative, vernetzte ganzheitliche Lösungsansätze werden beson-
ders berücksichtigt. Dabei werden kooperationsstiftende Leistungen 
mit interdisziplinärer Ausprägung vorrangig bewertet. 

Die Auszeichnung ehrt Personen, deren innovative Produkte und tech-
nische Prozessverbesserungen, erfolgreiche Forschungsergebnisse oder 
Lebensleistungen im Zeichen eines nachhaltigen Umweltschutzes 
stehen. Die AöW legt Wert auf den Zusammenhang der Leistung mit 
der Wasserwirtschaft.

Sollten Sie einen Vorschlag abgeben wollen, wenden Sie sich bitte an 
die AöW-Geschäftsstelle (info@aoew.de). Sie erhalten dann eine Vorla-
ge, die über alle notwendigen Angaben informiert.

Bei der Formulierung des Vorschlags sind wir Ihnen auch gern behilflich.



Allianz der öffentlichen Wasserwirtschaft e.V. (AöW)
Geschäftsführerin: Christa Hecht
Reinhardtstr. 18a · 10117 Berlin · Tel: 030 397436-06 · Fax 030 397436-83
info@aoew.de · www.aoew.de

Stand: November 2018
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